
ANKLAM. Es fühlt sich „be-
sonders und neu“ an, sagt 
Michael Leppin. Und das 
will man ihm gerne glauben, 
schließlich wird man nicht 
alle Tage geadelt. Der gebürti-
ge Anklamer ist die eine Hälf-
te des neuen Prinzenpaares 
des Anklamer Carneval Clubs 
(ACC). Seine Frau Yvonne ist 
die andere. Beide zusammen 
sind damit zwischen dem 
11.11. und Aschermittwoch 
gewissermaßen die Ober-
häupter der Stadt Anklam, 
zumindest aus karnevalisti-
scher Sicht. Und sie haben 
sich vorgenommen, dieses 
Amt mit Würde zu erfüllen. 
Schließlich sei Karneval eine 
„ernsthafte Sache“, sagt Mi-
chael Leppin. Für die beiden 
bedeutet das unter anderem 
auch, dass mit dem Ascher-
mittwoch die fünfte Jahres-
zeit tatsächlich beendet ist 
und die Zeit des Fastens be-
ginnt, in der nach Jux und 
Völlerei gerne Verzicht geübt 
werden darf.

Noch allerdings haben 
Yvonne II. und Michael I. die 
für Karnevalisten vielleicht 
schönste Zeit des Jahres zum 
größten Teil noch vor sich. 

Werden die beiden in 
Suckow gewinnen?
Einer der Höhepunkte der 
Session dürfte dabei die 
Prinzenpaargala des Kar-
neval-Landesverbandes am 
Samstagabend in Sukow bei 
Schwerin sein. Dort wird von 
einer prominent besetzten 
Jury auch das Landesprinzen-
paar gewählt, das sich beim 
jährlichen Empfang der Bun-
deskanzlerin als erstes vor-
stellen darf. Dafür müssen 
die einzelnen Prinzenpaare 
unter anderem einige Tänze 
zeigen sowie sich selbst und 
den entsprechenden Verein 
präsentieren, erklärt Michael 
Leppin, der sich gar nicht mal 
so geringe Chancen ausrech-
net. „Tanzen können wir“, 
sagt er und seine Prinzessin 
fügt selbstbewusst hinzu: 
„Wenn wir schon hinfahren, 
dann wollen wir es auch wer-
den.“ Nicht nur, um zu zei-
gen, dass man auch an der 
Peene gut drauf ist, sondern 
auch, weil es dem ACC zu 
gönnen sei. Was der Verein 
nämlich Jahr für Jahr auf 
die Beine stellt, sei äußerst 
professionell und entsprä-
che dem, was sich die beiden 
unter klassischem Karneval 
vorstellen, die auch regel-
mäßig nach Köln fahren, um 

sich den Rosenmontagszug 
anzugucken. 

Besonders gefällt ihnen 
am Anklamer Karneval, dass 
er die Höhen und vor allem 
Tiefen des Stadtgeschehens 
auf die Schippe nimmt. Was 
auch beim Publikum immer 
sehr gut ankomme. „Die Leu-
te hören schon sehr genau 
hin“, hat Michael Leppin be-
obachtet. Die Rolle, die das 
Prinzenpaar dabei spielt, sei 
es, „für das närrische Volk“ 
da zu sein und gute Laune zu 
verbreiten.

Das Paar, das in der Stadt 
Usedom wohnt und sich 
selbst als „karnevalver-
rückt“ bezeichnet, ist selbst 
zwar nicht Mitglied im Ver-
ein, musste aber auch nicht 
lange davon überzeugt wer-
den, die Rolle des Prinzen-
paares zu übernehmen. 
Dazu gekommen ist es, als 
die Tochter von Michael und 
Yvonne Leppin bei der Eröff-
nungsveranstaltung am 11. 
November des vergangenen 
Jahres davon hörte, dass der 
ACC aktuell kein Prinzenpaar 
habe und prompt die eigenen 
Eltern vorschlug. Der Verein 
hakte nach und wenig später 
war das Paar im Internet auf 
der Suche nach geeigneten 
Ornaten, wie die Gewänder 
des Prinzenpaares genannt 
werden. Auch die sollten na-
türlich klassisch sein.

Die fünfte Jahreszeit 
hat gerade erst begonnen 
und schon steht beim 
neuen Prinzenpaar ein 
wichtiger Termin an. 
Bei der Prinzenpaargala 
in Sukow bei Schwerin 
wollen die Anklamer zeigen, 
dass man auch an der Peene 
karnevalistisch gut 
aufgestellt ist.

ACC-Prinzenpaar mag es klassisch
Matthias DiekhoffVon
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Yvonne und Michael Leppin sind das neue Prinzenpaar des Anklamer Carneval Clubs. Am heutigen 
Sonnabend fahren sie zur großen Prinzenpaargala.   FOTO: PRIVAT

GREIFSWALD. Die Polizei sucht 
nach Zeugen, die beobachtet 
haben, wie am Donnerstag 
gegen 11 Uhr in Greifswald 
eine 80-jährige Frau beraubt 
wurde. Wie die Polizei berich-
tet, war die Seniorin auf der 
Hans-Beimler-Straße in Rich-
tung Anklamer Straße unter-
wegs, wobei sie ihr Fahrrad 
schob. Vorne im Fahrradkorb 
lag ihre Handtasche.

Der unbekannte Tatver-
dächtige sei zu Fuß entgegen-
gekommen, habe plötzlich in 
den Korb gegriffen, die Hand-

tasche entrissen und sei ge-
f lüchtet. Da die Riemen der 
Tasche um den Lenker gewi-
ckelt waren, kam die 80-Jähri-
ge mit ihrem Fahrrad zu Fall. 
Zu dem Täter habe die Frau 
nur sagen können, dass es 
sich um einen Mann handel-
te, der „eher deutsch“ aussah 
und eine dunkle Jacke getra-
gen habe.

In der Handtasche (schwar-
zes Kunstleder, eckig, etwa 
DIN A4 Größe) befand sich 
neben diversen Dokumenten 
auch das Portemonnaie der 

Seniorin. Der Täter erbeutete 
etwa 50 Euro Bargeld.

Insbesondere die Pas-
santen, die der Dame nach 
ihrem Sturz aufgeholfen ha-
ben, werden gebeten, sich 
bei der Polizei zu melden. 
Diese können sich an die 
Einsatzleitstelle Neubran-
denburg unter der Nummer 
0395 5582-2224 wenden, an 
die Internetwache der Lan-
despolizei M-V unter www.
polizei.mvnet.de oder aber 
an jede andere Polizeidienst-
stelle.

80-jährige Frau in Greifswald ausgeraubt

DUCHEROW. Das Altenpfle-
geheim des Evangelischen 
Diakoniewerks Bethanien 
Ducherow feierte gestern sei-
nen 25. Jahrestag. Mit Sekt, 
auch alkoholfreiem, sowie 
Orangen- und Apfelsaft be-
grüßten die Mitarbeiter des 
Heims ihre Gäste zum Tag 
der offenen Tür im Rahmen 
des Jubiläums. Eingeläutet 
wurde der Tag mit einem 
Gottesdienst durch Pastor 
Kai Becker im hauseigenen 
Kirchsaal. Bei einem Rund-
gang durch das dreistöckige 
Gebäude, welches zwei Berei-
che speziell für Demenzkran-
ke hat, konnten Besucher fri-
sche Waffeln, Gulasch und 
verschiedene Kuchen essen. 
Dazu konnten weihnachtli-
che Produkte, wie glasierte 
Tonkugeln für Teelichter, die 
in der Werkstatt für behin-
derte Menschen hergestellt 
wurden, gekauft werden. 

Das Haus, das Platz für 
120 Pflegebedürftige bietet, 
wurde 1993 neu gebaut, da 
die eigenen Diakonissen in 
ein Alter kamen, in dem sie 
selbst Pflege benötigten. Von 
den ursprünglich 250 Diako-
nissen ist heute noch eine 
übrig – Schwester Irmer. Sie 
hat damals zur Eröffnung des 
Heims noch für das Diako-
niewerk gearbeitet und lebt 
heute in dem Altenheim und 
genießt ihre Rente, oder wie 

es bei den Diakonissen heißt, 
ihren Feierabend. Sie hilft 
auch weiterhin ehrenamtlich 
im Heim mit. Willi Templin 
ist mittlerweile der einzige 
Bewohner, der seit der Eröff-
nung vor 25 Jahren im Heim 
wohnt. „Ich war damals bei 
der Grundsteinlegung dabei“, 
erzählt Willi Templin. Er er-
innert sich noch gut an den 
Tag und auch an die zahlrei-
chen Ausflüge, die damals 
unternommen wurden. „Das 
hat sich nunmehr geändert“, 
sagt Pastor Becker. „Früher 
kamen die Bewohner viel 
früher ins Heim und waren 
noch mobiler. Heute sind die 
Aufenthaltszeiten kürzer und 
aufgrund des Alters und der 
körperlichen Verfassung sind 
Ausflüge nur bedingt mög-
lich, werden aber noch wei-
terhin angeboten, für alle, die 

noch können“, fügt er noch 
an. Doch nicht nur Ausflü-
ge werden angeboten. Dank 
eines hauseigenen Friseurs, 
einer podologischen Praxis 
und regelmäßigen Arztbe-
suchen, sind die Bewohner 
rundum versorgt. Doch ge-
rade die Mitarbeiter, die zum 
Teil über Jahrzehnte in dem 
Heim arbeiten, sorgen für die 
nötige Wärme. „Es ist sehr fa-
miliär und herzlich bei uns 
und man fühlt sich richtig 
wohl“, sagt Willi Templin.

Auf die Frage, was sich Pas-
tor Becker für die nächsten 
25 Jahre wünscht, antwortet 
er: „Ich wünsche mir, dass es 
immer wieder neue engagier-
te Menschen gibt, die sich für 
die Pflege begeistern können 
und dass die Altenpflege end-
lich mehr Wertschätzung er-
hält.“

25 Jahre voller Herzenswärme 
und Nächstenliebe

Wer im Alter Pflege benötigt, 
möchte sich dabei in guten 
Händen wissen – in 
Ducherow ist das seit 
mittlerweile 25 Jahren 
möglich.

Weronika JanuszVon

Willi Templin, Schwester Irmer und Pastor Becker (v.l.) erzählten 
von den letzten 25 Jahren. FOTO: WERONIKA JANUSZ

ZECHERIN. Wie ein Sprecher 
der Wasserschutzpolizei am 
Freitag mitteilte, kam es am 
Donnerstagmittag zu einem 
Unfall an der Zecheriner 
Brücke. Ein Schubverband, 
bestehend aus dem Schub-
schiff und drei beladenen 
Leichtern, durchfuhr die 
Brücke, als diese nicht auf-
geklappt war. Wie es von der 
Wasserschutzpolizei weiter 
hieß, habe der Schiffskapitän 
die Höhe der Brücke falsch 
eingeschätzt. Bei der Durch-
fahrt habe der polnische 
Kapitän schlichtweg ver-
gessen, den Antennenmast 
einzuklappen, heißt es im 

Bericht der Wasserschutz-
polizei weiter. Der Schub-
verband konnte seine Fahrt 
zum Wolgaster Hafen fort-
setzen. Auch die Zecheriner 
Brücke soll den Aufprall unbe-
schadet überstanden haben. 
Auch wenn das zuständige 
Straßenbauamt Neustrelitz 
bis Freitag noch keinen Ab-

schlussbericht veröffentlicht 
hatte, kann laut Polizei be-
reits fast sicher davon ausge-
gangen werden, dass an der 
Brücke keine Schäden ent-
standen sind. Die Verantwort-
lichen des Schubverbands 
müssen jedoch mit Strafen 
rechnen. Bei einer ersten 
Überprüfung wurde festge-
stellt, dass dieser gut zwei 
Meter zu lang war. Zudem 
fehlten notwendige Zeug-
nisse, der Schubverband war 
unterbesetzt und hatte die 
Brückendurchfahrt nicht 
angemeldet. Die Ermittlun-
gen dauern zurzeit noch 
an.  psc

Schiff rammt Zecheriner Brücke

Der polnische Schubverband rammte am Donnerstagmittag die Zecheriner Brücke. Der Antennenmast 
verbog sich bei dem Unfall. Die Brücke blieb unbeschädigt. FOTOS: ZVG
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